
Abb. 1 Kompetenzentwicklung der Unterrichtsplanung 
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Zusammenarbeit über alle Phasen der Lehrausbildung 

Die Lehrerausbildung setzt sich im Grunde aus zwei Phasen zusammen. Zunächst widmen 

sich die Studierenden dem Physiklehramtsstudium, welches selbst in zwei Phasen unterteilt 

ist – dem Bachelor- und Masterstudium. In der zweiten Phase der Lehrerausbildung werden 

die Studierenden dann in den Vorbereitungsdienst entlassen. Im Vorbereitungsdienst werden 

die Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter (LAA) nun durch eine Schule in der Praxis 

und den entsprechenden ZfsL´s (Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung) durch das 

Referendariat begleitet, ausgebildet und anhand ihrer erworbenen Kompetenzen von allen an 

der Ausbildung beteiligten Institutionen bewertet. Aus diesem Grund erscheint eine 

Zusammenarbeit der entsprechenden Institutionen über die zwei Phasen der Lehrausbildung 

als ein vielversprechender Ansatz, um eine stärkere Verknüpfung der in den verschiedenen 

Phasen erworbenen Inhalte und Kompetenzen auf Seite der zukünftigen Physiklehrenden zu 

unterstützen. So hat sich ein internationales Forscherteam bestehend aus zwei 

Lehrstuhlinhabern für Physik und ihre Didaktik von der Universität zu Köln (André Bresges), 

der Universität Salzburg (Alexander Strahl), dem Doktoranden, Mentor und Fachvorsitzenden 

für Physik (Benjamin Niehs) an der Gesamtschule Bornheim und dem Doktoranden und 
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Fachleiter für Physik (Michel Noethlichs) des ZfsL´s in Leverkusen zusammengefunden, um 

die verschiedenen Phasen der Lehrerausbildung zu verknüpfen und zu untersuchen.  

Die Kompetenzentwicklung der Unterrichtsplanung im Praxissemester der Physik am 

Beispiel des Storytelling   

Nach Hertel (Großmann & Hertel 2014) erscheint der Physikunterricht in Deutschland immer 

noch eines der unbeliebtesten Unterrichtsfächer zu sein, was Hertel unter anderem daran 

festmacht, dass der Physikunterricht zu stark an der durch die LAA´s im Studium erworbene 

Hochschulphysik orientiert ist. Abgeleitet aus den obigen Erkenntnissen erscheint die 

Kompetenz, Physikunterricht zu planen und didaktisch aufzubereiten als gewinnbringende 

Maßnahme, um Physikunterricht nachhaltig, verknüpfend, lebensnah und authentisch für die 

Lernenden aufzubereiten (Vogelsang, C. & Riese, J. 2017). Als eine Lösung für dieses 

Problem kann unter anderem der kontextorientierte Unterricht betrachtet werden (Nawrath 

2010). Doch wo wird die Kompetenz, Unterricht didaktisch aufzubereiten in welchem Maße 

erworben und welchen Beitrag liefern gerade die ersten beiden Phasen der Lehrerausbildung 

für diesen Kompetenzerwerb? Um diese Frage zu beantworten, erscheint es zweckmäßig das 

Praxissemester im Studium zu untersuchen. Dies erfolgt unter dem Kontext des Storytelling 

in einer Interventionsstudie über das Based Research Design. 

 

Hier soll er Frage nachgegangen werden:  

 

Inwiefern nimmt das Storytelling als Planungsansatz im Bereich der fachdidaktischen 

Konzeption Einfluss auf die Entwicklung der Planungskompetenz bei Lehramtsstudierenden 

der Physik im Praxissemester?  

 

Die Analyse der gewonnenen Erkenntnisse sollten Aussagen und Optimierungsoptionen 

ermöglichen, inwiefern das Medienseminar in Kombination mit dem Praxissemester, zum 

Kompetenzerwerb Unterricht didaktisch aufbereiten zu können, beiträgt.  

 

Die Einflussfaktoren der Resilienz im Lehrberuf. 

Qualitative Analyse von Unterrichtsreflexionen 

hinsichtlich des Unterrichtsflows auf Basis der Reflexions-

performanz von Lehrenden. 

Die Vielzahl an zu erlernenden Inhalten führt für Lehrende im 

Vorbereitungsdienst häufig zuerst zu einem Praxisschock 

(Dann, H.-D., Cloetta, B., Müller-Fohrbrodt, G. & Helmreich, 

R. 1978), dann zu einem Bewertungsdruck (Horstmeyer 2018), 

und im Lehrberuf zu Schaffenskrisen (Dietrich 2014). 

Um Hindernisse im Alltag zu überwinden, streben Lehrende 

danach ihr Schaffen zu professionalisieren (Wilhelm 2018). 

Entscheidend hierbei ist die Resilienz für den Lehrerberuf, die 

bekannterweise mit der Erfahrung zunimmt. Ohne eine 

angemessene Work-Life-Balance können die hohen 

Anforderungen an Lehrende nicht auf Dauer oder nur bedingt 

umgesetzt werden. (Gruhl 2014). 

 

Die zweite Promotion beschäftigt sich mit der Resilienz von 

Lehrenden.  

Abb. 2 Das Eisbergmodell – 

Komponenten des Lehrens in 

Reflexionen 

In  
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Resilienz ist die Widerstandsfähigkeit gegenüber von außen 

einwirkenden als belastend empfundenen Einflüssen (Wirtz, 

M. & Strohmer 2013). Dies gilt im Besonderen in 

Verbindung der Resilienz des Lehralltags an Schulen wie im 

Studium (Kinchin & Winstone 2017). Betrachtet werden in 

diesem Zusammenhang die Unterrichtsreflexionen von 

Lehrenden - Diese Reflexionen werden im Wesentlichen 

aus einem Dual Processing Model of Reasoning (Evans 

2003) heraus begründet, welches der Vorarbeit von Josef 

Leisen () nach-empfunden wurde (Abb.2). In dem Eisberg-

Modell wird zwischen zwei Systemen unterschieden. Der 

obere Teil des Eisbergs beschreibt die von Leisen durch 

Handeln sichtbare Kompetenzen. Gemeint sind hierbei alle Kompetenzen, die von dem 

Lehrenden erlernt wurden, welche im Unterricht bei dem Lehren zu sehen sind. In 

Unterrichtsreflexionen wird vor allem auf diese Kompetenzen eingegangen. Das zweite 

System im Eisberg ist unterhalb der Wasser-oberfläche zu finden. http://www.lehr-lern-

modell.de) entspricht (Abb.2). In dem Eisberg-Modell wird zwischen zwei Systemen 

unterschieden. Der obere Teil des Eisbergs beschreibt die von Leisen durch Handeln sichtbare 

Kompetenzen. Gemeint sind hierbei alle Kompetenzen, die von dem Lehrenden erlernt 

wurden, welche im Unterricht bei dem Lehren zu sehen sind. In Unterrichtsreflexionen wird 

vor allem auf diese Kompetenzen eingegangen. Das zweite System im Eisberg ist unterhalb 

der Wasser-oberfläche zu finden.  

 

“Dual-process theories of thinking and reasoning quite literally propose the presence of two 

minds in one brain. The stream of consciousness that broadly corresponds to System 2 thinking 

is massively supplemented by a whole set of autonomous subsystems in System 1 that post only 

their final products into consciousness and compete directly for control of our inferences, 

decisions and actions. However, System 2 provides the basis for hypothetical thinking that 

endows modern humans with unique potential for a higher level rationality in their reasoning 

and decision-making. (Evans 2003, 458)” 

 

Die Bereiche unterhalb des Eisbergs werden durch Abbildung 3 veranschaulicht. Alle darin 

vorkommenden Elemente sind zunächst nicht bzw. nicht vollständig durch bisherige 

Kompetenzmodelle in den Curricula für Lehrende enthalten. Diese unsichtbaren 

Kompetenzen der individuellen Lehrperson zeigen die Interdependenz der einzelnen Elemente 

und werden in Unterrichtsreflexionen bisher nur peripher behandelt. Diese unsichtbare 

Kompetenzen haben jedoch maßgeblichen Einfluss auf die individuelle Entwicklung des 

Lehrenden (Ittel & Raufelder 2011). In dem äußeren Ring zu finden sind vier 

Grundeigenschaften von Lehrenden, welche jede jeweils Einflüsse auf den mittleren Ring und 

deren Ausdifferenzierungen in den ringförmigen Puzzleteilen haben.  

 

Innerhalb der zweiten Promotion Projektes werden Unterrichtsreflexionen 

hinsichtlich des Beziehungslernens und der damit verbundenen Empathie untersucht sowie 

die Beeinflussung der damit vermutlich verbundenen Resilienz hinterfragt.  

 

Durch die qualitative Auswertung von Unterrichtsreflexionen durch Reflexionstransskripte 

mit dem Programm MAXQDA soll dies überprüft werden. Daraus ergibt sich die konkrete 
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Fragestellung nach den Zusammenhängen zwischen dem Beziehungslernen und der Resilienz 

von Lehrenden.  

Wie ist es möglich in den praxisorientierten Stadien des Studiums junge Lehramtsstudierende 

weiterführend zu empathisieren, so dass die Kompetenzentwicklung des Beziehungslernens 

sich in Unterrichtsreflexionen positiv auf die Resilienz auswirkt?  

Hierzu sollen insbesondere Unterrichtsreflexionen von Studierenden der Physik im 

Praxissemester und Masterstudium untersucht werden: 

 

1. Welche Verbindungen bestehen zwischen der Reflexion des Beziehungslernens von 

Studierenden des Seminars Vorbereitung zum Praxissemester und der Resilienz?  

(Qualitative Untersuchung von Stimulus-Recall-Interviews mit Stages Videos des 

Intus^3 Projektes (Pädagogische Werkstatt der Helga Breuninger Stiftung 2020) von 

Studierenden des Vorbereitungsseminars via Interviews) 

2. Welche Merkmale der Resilienz in Unterrichtsreflexionen von Studierenden im 

physikalischen Fachpraktikum des Masterstudienganges sind auf das 

Beziehungslernen zurückzuführen und können zur Vorbereitung auf das 

Praxissemester und den späteren Lehrberuf genutzt werden? 

(Qualitative Untersuchung von Interviews von Unterrichtsreflexionen mit 

Studierendem im Master) 

Die Analyse der gewonnenen Erkenntnisse sollten Aussagen und Optimierungsoptionen 

ermöglichen inwiefern die Lehrausbildung optimiert werden und Fortbildungen für Lehrende 

gestaltet werden können.  
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